








































































































































































































































































































(

9

4. D€klaratJ.on von 21 auslindischen Juri.sten

Am Abend des 8.Juni versamınııelten sich 2ı Juristen aus 10
euroPaj.sch€n Löndern und Kanada und berieten das weitere
vorgehen. Es vrurde beschlogsen, eine genei.nsaıle ErkJ.Arung
herauszugeben. Ein R edaktionskom i tee wurde nıit der Ausarbei.tung
beauftra9t.

Die Deklaration lautete (leicht gekürzt):
lrir Jurj.gten aus Frankreich, GroBbrıtanien, Kanada, dar
BundesrePubıik Deutgchland, der DDR, HoIland, Be}9ien,
Schweiz, Schııeden, DAneınark und Griechenland, die an deın
Prozeg gegen Kutlu und sargin und anderen vor dem
s taats i c herhe itsgeric ht j-n Ankara 8.Juni 1988 teiJ.genomrnen
haben, erkliren

1. unsere tiefe Betroffenheit über
a) die Verzögerung, nit der der Fal], vor Gerıcht gebracht

worden ist,
b) den AusschuB der ğffentJ,ichkeit, insbesondere am

Nachmittag, als Platze verfügbar waren,
c) die geigerung, den zugeIassenen v6rtğidigern

angemessene Arbei ts mö9l j,chkei ten zur Verfügung zu
ste}Ien,

d) dj.e Besetzung deg aus 3 Richtern bestehenden G€richtg
mj.t einem t,liliterrichter,

e) die Besetzung der s taats anwa ]. tgchaf t mit einem
M j,I ı ta rsta a tE a n rra 1t ,

f) die Vert,agung des Verfahrens auf den 17.Jun]_ 1988, bevor
die AnkJ.age vo].lstandig verlesen ııorden işt, um
dadurch die Prozeobeobach tung von Juristen aug anderen
Lindern zu erschlreren;

unsere tj.efe Betroffenheit darüber, da6 Artike]_ t41 dıe
Todesstrafe vors ieht;
unsere tiefe Betroffenheit darüber, dağ 2 vert,eidiger,
Attilla Coskun und Asim ğz, ebenfalls angekJ,agt worden sind
mit derse].ben Ank].age und dao sie dadurch behj.ndert wurden,
ihrer Pflicht a].s Vertej_diger nachzukoünmen;

unsere tj,efe Betroffenheit darüber, daB die Rechte der
v erte j. d ige r eingeschrAnkt worden sind;

a

4

5

Die ver}esung der AnkJ.ageschr j,f t am Verhandlungstag wurde nicht
beendet. Das Gerj-cht verta9te slch auf den ].7.6.198e, Ei.ne
Begründung hierfür wurde nicht angegeben. Es ı.ıar jedoch
offengichtlich, da9 dag Gerj.cht den Prozeo erst dann fortsetzen
wol.],te, nachdem ıüir auslğndischen Beobachter rıieder abgereist.
sind.

(.,_

2. unsere tiefe Betroffenheit darüber, daB dıe Angekıagten
ııöhrend des Untersuchungsverfahrens offensıchtlich
gefoltert worden sind und dao Berıeismittel, di-e durch
Folter gewonnen ı.ıorden sind, benutzt werdeni
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Die zahl der sej-t l980 qefolterten Menschen wırd von Amnesty
Internatıona] und dem türkischen Mens chenrech ts ve rei n m:,c über
25o ooo angegeben. 175 sind nach Fo]-terungen gestorben.

Die Türkeı ist das einzige europeische Land, das die
Todesstrafe kennt. Dıe Zah]. der seit 1980 verhangten
Todesurtei]_e konnte ich nicht genau feststellen. 5ie so1]- sich
jedoch auf über 5o0 belaufen. Fest steht, dag unter dem
Mj.lıtarregime und j.ın ersten Jahr der Regierung özal 29 wegen
Politr.scher straftaten Verurteilte hingerichtet worden sind.
Nach Angaben des stel].vertretenden Frakt ions vors i tzenden der
SHP liegen deın Parlament zur zeit 192 TodesurteiIe zur
Ratifizierung vor. Ej'n Par I amen tarischer Vorsto6, aJ-le
Todesurteile, die nach ej-nem Jahr nicht vol1zogen sind,
automatisch in elne 3Ojöhrige Gefangnisstrafe umzuvıandeln, hat
Mi nig terPrag ident ğzal mit der Bemerkung abgelehnt: il{ir müssen
einige Todesurtei}e vollstrecken, danj-t die strafe ihre
Abschreck ungs kraf t beşahrt . '
Eine Flut weiterar Todesurtej.le ist demnachst zu erwarten, weil
mehrare polj-tj.sche üassenprozesge, di,e seit Jahren anhengig
sind, vor den AbschJ.u9 stehen, w\e z.B. der DEV-YOL-Proza9. In
diesem Verfahren, das seit 6 Jahren lauft, waren zunöchst 574
Personen angeklagt, speter wurde dj.e Anktage auf insgesanl 723
ervreitert. zğr zeii. befinden sich noch 64 Angeklagte in Haft,
für 75 hat die s taatsan waJ. tschaft die Todesstrafe gefordert.

Einer der in dieseın Proze6 tatigen verteidiger berj"chtete mj.r,
dao a].].e 723 Angeklagte wahrend der zeit ihrer Inhaftierung,
di.e f,ür die mej.sten 1985 endete, gefoltert worden gind.
Gefoltert wurde vor a]lem im Polizeige9ıahrsarn, in der Re9e1
über elnen zeitraum von 90 Tagen! Foltermj.ttel waren
Elektroschock9, Bastonade, V ergewal t 19ungen , Aufhdn9en an
Eisenhaken ( Palas tinahaken ) , tage.].anges Verweigern von Essen
und Trinken sowie Prügeln mj.t dem Schlagstock. Dj-e Folterungen
wurden auch im Geföngnj.s fortgesetzt, wenn auch nicht so
intensiv rrie im Pol i zeigewahrsaİı : dj-e Gefangenen ıüurden
gezwungen, die Nationalhymne und Soldatenlieder zu. singen, und
das Essensgebet zu sprechen; höufig tıurden sie duich gtarken
Lirm, der mit Hilfe von Lautsprechern in die Haftraume
übertragen wurde, am Schlafen gehj.ndert, hinzu kamen tAgliche
stockPrügef. unter dem Vorwand, daB ııeitere Vernehİıungen
durchgeführt werden müBten, wurden dj-e Gefangenen mehrmals in
den Po l i ze igePahrgam zurückverlegt und dort wiederuın bis zu 90
Tagen schwer gefoltert. Die Folterungen der
DEV - YOL- Anqek l agten haben sj.ch irn t,raınak-
GefAngnis ( bei Ankara) zu9etra9en.

Die Anwendung der Folter, insbesondere lrğhrend des
Polizeigewahrsaıns, ist nach !ıj.e vor ein gangiges Mittel zur
Erz9ingung von Aussagen, insbesondere von Gestandnissen, denen
in der türkischen Strafverfahrenspraxis eine rıichtige Funktj-on
zur oberführung de.s Taters zukommt, zqar verbietet Art. 17
Abs. 2 der türkischen Verfassung die Folter, und auOerde,n hat
die Türkei am 11.1.1988 die europAj.sche Antifolterkonvention

v. verletzunq der EuroDaischen Antifolterkonvention

(,
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t-

be:. dlesen sondergerichten erheb]_ich eingeschrankt. Eın
Rechtsanwalt oder ein Angeklagter können bereıts aus nichtigem
Anla0 aus der s j.tzung ausgeschJ.ossen r.rerden. Ein Rechtsanüdalt
kann wegen seiner Verte idi gungs arbei t verhaftet und anqeklagt
sowie ihm dıe Ausübung seines Berufes verboten ı.ıerden.
Angek].agte ,ıurden von der wej.teren Verhandlung wegen nzu }auter
stınrne" und wegen "Grinsens' ausgeschlossen. Den Angekıagten,
die haufig nach }angereın Gef A ngn j.s auf entha]. t unter Leusen
leiden, igt das Kratzen im Gerj.chtssaal gtrenggtens untersagt;
bei zuwiderhandeln müssen s],e ınit deın AusschJ,ug rechnen.
tlehrend der unterguchungsphase hat der Rechtsanwalt kein Recht
auf Akteneinsichti ferner wird er daran gehindert, seinen
ı,randanten zu sprechen. Er hat lediglich das Recht, eine
begrenzte Anzahl Fragen schriftlich einzurei.chen.

Di.e türkische Verfassung wurde am 7.10.ı982 in einer
Volksabstimmung von 9|,4 1 der türkischen llğhler gebll1igt.
A].J-derdings !{ar es auf strafe hin Verboten, für ihre Ablahnung
einzutrgten.

Die türkj.sche Verfassung hat j.m wesentlichen den Zweck, die
Bürger an der tJahrnehünung von Grund- und Freiheitsrechten zu
hindern, statt j.hnen diese Rechte zu garantieren. so ist
Artikel 14 den §§ 141 und l42 des türkischen s trafgesetzbuches
nachgebj.ldet. Den Parlament ist es sogar geınA6 Art. 87
ausdrück]j,ch verboten, eine Annestie für diejenigen, die
aufgrund dieser Vorschriften Verurtej-}t worden si.nd, zu
besch]. i e6en .

se],bst der türkj.sche Verfassungsprösident }lahmut Cuhruk nutzte
kürzlich dıe Feıerstunde zuın 26jöhrigen Bestehen des Gerichts
zur deutıichen Kritik an der Verfassung. Führende t,litglieder
des bürgerlich-liberalen Türkischen Ju ristenvere ins , darunter
amtierende Richter, berichteten İnir von Fa].J.en des
Rechtsmiobrauchs und der !{i.l1kür durch die Behörden.
Ger i c hts en tscheidungen (z. B. des Verwaltungsgerj.chtes ) werden
oftnals m j,Oachtet. Die türkische Rechtsordnung bliebe rıeit
hinter den Anforderungen an eine rechtsstaatliche
Gerichtsverf assung zurück.

Vor a].lem das Recht der Bildung von Gerıerkschaften sowie das
streikrecht sind erheblich eingeschrankt. Der linke
Gewerks chaf ts bu nd DISK rıurde von den mi]-itarischen l,tachthabarn
verboten und sej.ne Funktionare verhaftet und teiı9reise Echwer
gefoltert. Den Gewerkschaften ist es verboten, sich Politisch
zu betatj.gen oder gar Kontakte mj,t po]-itischen Parteien oder
anderen Politischen Bewegungen aufzunehmen. Sie dürfen weder
SchuJ.ungs - und Fortbildungsseminare für ihre i.titglieder
durchführen noch j.hre M j.tg].ieder über j.hre sozialen Rechte
aufzuk]ören. Beamte und studenten dürfen Geşerkschaften nicht
beitreten. streikverbot herrscht in den tüichtİgsten
llirtschaftszweigen ( Energieberej,ch, chemische I ndug tr i e,
Transport u.a.) und streikende Arbeiter haben kej-n Recht auf
t{ei terbes c hA f t i 9un g .

{

VIL Dıç Verfassuno und die Grundrechte
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Fest steht,,dats die Mi]-itars und M inj.s terPras ident ğzal
jeglichen vorstoo zur Demokra ti g i erung des Landes
zurückgegiesen haben. Das Attentat auf ğzaf am ı9.Juni
könnte woııöglich sogar eine verstarkte VerfoJ,gung der
poJ.itj.schen oPPosj.tion zur Folge haben.

bislang

1988

solange die verhaltnj,sse in der Türkei ni.cht den
Mlndestanforderungen eines deınokratischen Rechtsstaates
entsprechen, s j.nd aus meiner sicht dle voraugsetzungen für eine
Aufnahüne in die europa,ische Gerneinschaft nicht gegeben. Es
besteht di6 G€fahr, das nit der Aufnahııe der Türke1 in die EG
die dortigen an tıdemokratisc hen strukturen stabi-ligiert çerden
ürden.
statt dessen hoffen viele türkj,sche D€nokraten, da0 der
j.nternationaJ.e Druck auf dle ğachthaber des Landes wej,t,er
erhöht i.ird. Ein wichtj-ges İ,litteJ. sehen sie in den j.nter-
nationalen Bes uchergruppen , die sj.ch vor ort über die situatj.on
unterrj.chten und dj.e MiBstende öffentlj,ch nachen.
Internatj.onale soJ.idaritat j.st dringend notwendig, uın den vom
t,ürkischen Volk herbej.geseh nten Denokratis ierungs prozeo in Gang
zu bringen.

Die A rbeitsgeme i nscha f t s oz j.a l demokratischer Juristen wird sich
j.m Rahmen j.hrer l'rö9lichkeiten h j.eran betei]. j-gen. Dieser Bericht
geht dem SPD-Parteivorstand, der sozialistischen Fraktion im
EuropAischen Parıanent, der SPD - Bundes tags fraktion , den
SPD-Landtagsfraktionen, den SPD-Innen- und Justizninıgtern
gowie den ASJ-Bezirken zu.
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ANHANG

WORTLAUT DER GENANNTEN ABSATZE DER §§ 140, 14l UND 142:

§ ı40 l
"DerJenige Bürger, der iın Ausland über die zustende im Lande
unbegründete, übertriebene oder bestinnten Absichten drenende
Nachrj-chten Publiziert, dıe geej,gnet sind das Ansehen und die
Autoritat des staates rın Aug].and zu untergraben oder sıch j.n
einer die nationaJ.en Interessen schÖdigenden Art und lJeise
betatj,gt, trird mj-t schwerer Gafangnisstrafe nicht unter 5
Jahren bestraft. '

ğ 141 Abs. 1:
"1,rer organİsationen, die darauf 9erj.chtet sind, die Diktatur
eıner sozialen k].asse über die anderen soziafen klassen zu
errıchten, oder eine so2ia}e K].asse zu beseitıgen, oder 1rgend-
eıne der im Lande bestehenden w i rtschaftl ichen oder sozialen
Grundordnungen unzustürzen. in 9relcher Forın und unter welcher
Bezelchnung auch iıımer zu gründen schrej.tet, oder gründet, oder
r.hre Aktivitaten führt und ıeitet, ode! Anıej.tung zu dıesen
Taten gj-bt, rıJ.rd mit schwerer G€fangnisslrafe von 8 bis 15
Jahren bestraft. t{er mehrere oder alle solcher organisationen
führt und ],eıtet, wj_rd zun Tode verurtei],t.'

§ ].42 Abs. 1ı
'!{er mit der Zıelsbtzung, die Di-ktatur einer sozj-alen Klasse
über die anderen sozia]-en Klassen herzustellen, oder eine
sozıa]-e K}asse zu beseitigen, oder j.rgendeine der im Lande
bestehenden w i rtschaft] ichen oder sozialen ,Grundordnungen
uünzustürzen, oder die Politischen und rechtıichen ordnungen deg
states vo].ıstand j-g zu vernichten, ın welcher Foruın auch iınİner ,.-
Propaganda betreibt, wird ünit schwerer Gefangnisstrafe von 5 |.'

br.s 1o Jahren bestraft. '
§ 142 Abs. 3:
"Wer gich zum Zi.e! setzt, die verfass ungs m5 O igen öffentlichen
Rechte aufgrund von rassistischen Erwegungen tei]-wej_se oder
volIstand j.g aufzuheben, oder zwecks Zerstörung oder Schwachung
der na!ıonalen Gefüh]-e Propaganda betreibt, wird nıt
Gefengnisstrafe von 1 bi,g 3 Jahren bestraft.'

(.

§ 142 Abs. 6:
"werden die oben beschriebenen Taten durch
beqangen, so ııird die Strafe um die Halfte

publikationsmittel
erhöht . "

TÜ
ST

AV
 

TÜ
RK

İY
E 

SO
SY

AL
 T

AR
İH

 A
RA

ŞT
IR

M
A 

VA
K

FI



Die Pregsefreiheıt ist eb€nfaıls erheb].ich eingeschrenkt.
ZahJ.reiche Prozesse gegen Journalisten belegen dies. So wurden
1984 bis I9a7 |2?6 strafverfahren gegen 1543 Personen aus dem
ğedıenbereich ej.ngeIeitet. Kürzlich wurde eine Redakteurj.n
wegen Abdrucks einer Rede, dj.e Bundes b ı ldungsıninis ter ['löllemann
ım Deutschen Bundestag gehaJ.ten hat, angeklagt.

Der gtellvertretende Erakt j. ons vors i tzende der sHP i,ı türkischen
Parlament, Hicmet cetj.n, gab mir folgende EinschAtzung zur
s j.tuation in der Türkei:

Nach wi-e vor exıstı,ere J-n der Türkei keıne "wahre"
Deııokratie. Dj.e türkische Verfassung stehe ej,ner
Entwicklung zur D€mokratie entgegen. Iınmer noch seien
schwerw j.egende [,tAnge1, ingbesondere iın t,renschenrec hts - (

bereich, zu verzeichnen. Zııar habe die Türkei in dieseıı
Jahr die Ant,ifolterkonventron unterzej.chnet und ratifizj-ert
und iıı Januar 1987 geınöo Artj.ke]. 25 der europeischen
Menschenrechtskönvention die Rechtsprechung der
euroPeischen Konvention für die Menschenrechte
( I ndvidualbes ch werde ) anerkannt. A1.].erdj.n9s sei diese
Anerkennung praktısch lrirkungslos, wei1 sj.e mit Auf,]-agen
versehen rıorden ist; auoerdern habe d].e Türke j. die
RechtsPrechung des euroPaj.schen Gerichtshofs für
ğenschenrechte n j.cht anerkannt.

Der soziaJ.demokrat],sche Po].j.tiker betonte, da0 bislang konkrete
Maonahmen zur Verhlnderung von İtensch enrech ts verletzungen j.m

Lande ausgebl j.eben s j.nd. Die Fo.].ter existiere nach ıü j,e vor im
volleıa Uınf ange ! Die situationen in Gefangnissen bezeichnete er
aıs idrarnatisch' ,; die unııengchl j,che Behandlung der Gef angenen
halte an.

Auf meine Frage, ob er di-e Türkei reif für einen Eintritt
die Europaische Geneinschaft halte, anttfortete cetin, da0
die İlenschenrechte gewöhr].ej-stet und dj-e Parteien freihe İ t
herges te J. ]. t werden müOte.

in l

zuvor

Andere sehen dj.e situatj-on rüeitaus skeptischer. sie befürchten
sogar, daB die Repressıon wieder zunj.rnmt, wenn d:.e opPosition
Fıeder verstarkt in Erschej-nung treten sol}te. Es ııird auch
nicht genereIf die Einschğtzun9 geteİlt, da9 der KutJ.u-sargin-
ProzeB die demokratische Linke insgesarnt geej.nt hğtte. Im
übrigen befürchten nicht ıüenige, daB der Einf].uO der religiösen
Fundanentalisten in der Türkei zunehme und nur das üilitar in
der Lage sei, ihrn Einhalt zu bieten.

- 14 -

vI_u.-.__E-e-3j!

Die Auffassung nej-ner türkischen GesprAchspartner über die
weitere Entçicklung in der Türkei war j.ndes nicht einheitl j.ch.
Ej,nige meinten, da9 der Kutlu/sargın Prozeo die denokratische
oPPosit,j.on verej-nt und gestarkt habe und den Druck auf das
Regiıae erhöhen würde, einen Demokra tj.s i erungsProzeo
ej-nzuIeiten.
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unterschrieben und am 25.2.1988 - iın Gegensatz zur
BundesrePubıik Deutschland - sogar ratifizj.ert. Gteichııohl ııirdin der Türkei .systenatisch gef o].terti. wj.e nicht nur Aınnestyrnternationa] festge.stellt hat, sondern seıbst die
Reagan-Adıninistration j.n einem j.m Februar 1988 veröffentJ- ichtenBericht.

obwohJ. die UN-Antlfolter-Konvention dj,e Verwertung von
Aussagen, die unter Folter erzwungen wordğn sind, ausdrücklichverbj.etet, rrcht€n sich die türkischen Gerichte nicht danach.Die Justiz vertritt die Auffagsung, daB auch "Folter-Aussagennder freien Beşeis würdj. gung unter].iegen. Im übrigen ıüerdenigewöhnJ.iche Prügel' nıcht als Folter angesehen. Ej.ne
Geri ch ts en tschei dung besagt, daB Folter erst dann vorliege,şenn der Gefoıterte deswegen nindestens 10 bis 15 Tagearbeitsunfahig gewo.den sei..

Seit einem Jahr - so der Rechtsanrüa]-t aus dem DEV-YOL-Prozeg -werde allerdings nicht nehr in deıı MaBe gefoJ.tert wie j,n denJahren zuvor. Dj.es sej. allerdings nicht auf einen Kurswechsel
der Behörden zurückzuführen, sondern vieJ-mehr darauf, dag die
Politischen Aktj.viteten der oPPosition erheblich nachgelassenhatten. Die jahrelange brutale Verfolgung eınsch]. j.eolıch derFo}terungen Potitj-sch Andersdenkender habe llirkung gezei,gt:
vieIe seien verstummt und wo1].ten nichts mehr sehen und hören.
iD j.e Ideologie der Folter hat sich jedoch
ej'n Vertej.diger. Dies begtatj.gte mir auch
Amnesty İ n ternatj. ona1 .

nıcht geendert ı i
der vertreter von

so

rn mehreren Fa].]-en haben Betroffene versucht, dieStrafverfolgung von Folterern durch strafanzej.g€n zu erreichen.Die Verfahren wurden in der Regel eingeste].It oder dieAngeklagten frei gesprochen. In einem Fa].l wurde ein Beaııtterder politj.schen Po]_izei überführt, ej.nen Gefangenen unterFoJ.ter 9etötet zu haben. Einige Tage vor der Urtei 1s verkündung
ent].j.eB das Gericht ihn aus der Haft, so dao er sich einen 

aRej,sepaB beschaffen und die Türkei verlassen konnte. Danacher9in9 das urtei]. (].4 Jahre Gefengnis).
VI. Rechtsıı esen im Ausnahmez ustand

Die Machtübernahme der Milit,ars 198O hatte gle].chzeitj.g zurverhAngung des totalen Aus nah mezus tandes geführt . zuar bestandder Ausnahııezustand schon seit dem 26.12.Lgza in 11 stadten,nach dem 12.9.198O grurde er auf die gesar te Türkei ausgeçeitet.
Die wichtlgste Anderung im Rechtswesen war die Einführung von
t,t j-litğr9erichten, die bis zum 30.4.1984 bestanden. Seit dem1.5.1984 sind für Poli.ti.sche straft,aten staatssicher-heitsgerichte zustandig.

Dj.e staatsicherheitsgerichte sind mit 2 zj.vj.J.en Juristen undej.nem offizier ünit juristischer Ausbildung bes€tzt. Damit habendie militarischen Machthaber ihren Einflug auf dieRechtsp.echung sichergestelıt. Die Rechte der Verteidigung sind
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)

3

4

5

10

ungere tıefe Betroffenheit darüber, daB der staat ein
Verfahren gegen Gadanken- und G } aubensfrej.heit führt;

unsere tiefe BetroffenheJ,t darüber, dao der gegamte
im widerspruch steht zu den Anforderungen überall ın
an el.n rechtstaatlich geordnetes verfahren;

unsere tj.ef e Betroffenheit darüber, dao das gesaınte
Verfahren im lJidersPruch steht zu EuroP5j-schen
MenEchenrechtgkonvention .

fordern daher
dıe Freilassung von Kutlu und sargin und a].len
Poltischen Gefangenen, die aufgrund der Artikeı
deg türkigchan strafges etzbuches angeklagt gj,nd

ProzeB
Euro pa

8

l{ir
1. anderen

ı41 und !42

dj.e Beendj.gung dieses Prozesses und aller anderen Prozegse
vor staats s icherhei tsgerichten und |'' i 1itarger ichten und die
Abschaffung dieser Gerichte, 

(.

die Aufhebung und vollstendige Abschaffung der Artikel l41
und ].42 des türkischen strafges etz buc hes ;

die Beendigung der Folter und die Beachtung der
Antifo}terkonvention, die von der Türkei unterzeichnet
lrorden ist;

die untersuchung der Behauptungen über Folter
Bestrafung all derjenigen, die sj.ch der Folt,er
gemacht haben.

und die
9chu.].di9

Diese Erk]-örung haben wir am 9.6. auf einer Pressekonferenz der
ğffentlichkeit bekannt geııach t .

Gleichzeitig haben wır dagegen Protestj-ert, 'dao am Tag zuvor 7
Türken aus der vor deııı GerichtsgebAude versaıı,nelten l1enge
heraus verhaftet rüorden wareni an9eblich hatten sie
gerufen:'Es lebe dte Deınokratie! i. Trotz intensiver Bemühungen
ist es mir in den Tagen meines AufenthaJ,tes nıcht,gelungen, deı:
verblej.b der verhafteten und ihr ideiteres schicksal zu klören.t

Der Prozeo Kut],u./sargin i.st nur die spi-tze elnes Eisberges der
PoJ-tischen verfo].gung und trenschenrechtsverletzungen ).n der
Türkei.
Nach übereinstimınenden Aussagen informierter Kreise wie Aınnesty
Internationa]" befinden sich immer noch tausende polj.tj.sche
Gefangene in Haft. Das Justj-zministerium hat iın Eebruar 1988
die zah1 der Politischen Gefangenen mj,t 4370, darunter 644
Rechtsradika].e, angegeben. Arn 6.4.19g8 verlautbarte das
Ju.gtizml.nJ.sterium, da6 5309 Personen gegen§artig vor
Militargerj.chten angek.]_agt sind. Davon befinden sich 1392 in
Haf t, denen d j.e Todesstraf e droht. Reg j.eıungsaürıtlich wurde :.m
übrigen zugegeben, da0 sej.t dem 12. septeınber j,nsgegant t244
Menschen in den GefAngnıssen zu Tode gekommen se].en.

IV. tJber 10oo Todesurteile noch zu errrarten
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Grundsatz der unteilbarkeit vom türkıschen Dasein, staat und
staatsgebıet, den gesch j-chtl j,chen und geistigen !ıerten des
Türkentums und dem NationalJ-smus den Pri.nzipi.en und Reformen
sorıj.e dem zivi]-iat j.onismus Atatürks geschützt (rrird)..,'

Gemeo § 141 Absatz 1
die Todesstrafe, rre j" 1
führen. Im Falle der
diese nach t,ürk is c hen
werden. Nach Absch]. u B
36 Jahren gebildet.

strafgesetzbuch droht beiden Angeklagten
sie mehrere ilJ.egale organisationen

Verurteilung zu Freihej.tsstrafen können
Recht zu mehreren hundert Jahren addj.ert,
des verfahrens 9rird eıne Gesaüıtstrafe von

Dıe Ank].age ist von einern primitiven Antikonnunismus
gekennzeichnet. uber einze]-ne Formulierungen könnte man lachen,
tıenn man nicht wüot,e, da0 sie für die Angek],agten iJo.nöglich
eıne töd]-iche Konsequenz haben werden. Auszug:

'Der erste koınmunist j-sche Gedanke ist in einer sekte zu
beobachten, dıe von ej.ner Pergon namens Bedrettin von Simav
gegründet wurde. Bedrettin von Sinav hat einen Türken und [,..einen Juden gefunden und zusam,nen mj,t diegen seine sekte ii
der Gegend um die Buğh! Izmir...verbrej.tet... Die
Angehörıgen dieser sekte sagten... "ich wohne in Deınera
Haus wie in me]-nem Eı9entuıı ... und Du wohn9t in mernern
Haus, trğgst meine KJ,eıder, nützt meine waffen und meine
wagen, nur Frauen sind ausgenommen. " Das waren ıhre
Ansj.ihten. spater hat su].tan Celebi lıehİnet dj.ese f gstnehrnen
und hinrichten .].assen. Für uns i.st der Fa]..]. des Bedrettin
von Siınav ein gutes Beıspie]. aus der Geschıchte, dag zeigt,
da0 Komünunismus und Reaktion sehr wohl verej.nbart sind....

-8

Der Grundsatz des Kommunismus J.autet: Tod dem, der nicht
mit uns ist. Es_gibt ke],nen mitt]-eren Teg.....
Jeder begabte, aufgeschlossene und un ternehmerische l,tensch
ist in j.hren Augen ein FaschJ-st und mu0 sterben....
Hoffent.]-ıch kommt ej,n vernünftiger Prasıdent, der ein
wunder bewırkt und die lje].t von dieser konmunıstlschen
Gef ahr bef rel-t ! ' 

(,,,,
Der vorwurf der GewaltAtigke].t wj.rd nicht erhoben. so heigt es
auf seite 62 der Anklageschrift: "In Abhangigke].t von zej.t und
den umstanden hat die kommunistische partej. verschiedende
Taktiken zur Ver!üirkl j-chung ihrer strategie angewandt. Im
aJ.lgemej.nen unfassen diese Taktiken Propagandaak tionen , die
berraf f nete Aktionen 41c_[q eınschlıe6en, l,lassenkaınpagnen sowıe
Tetigkeiten zur Bildung elner Front oder ej.ner Aktionseinheıt. 'Zur Last gelegt wird den Angeklagten auch die Beleidigung hoher
türkischer Politiker. zitat aus der Anklageschrift:

'Die Angek]-agten haben stets entsprechend der 8eschreıbung
im § l4O sorrie in den §§ 158 und l59 des türkischen STGB
den staat der türkischen Republik, den Geehrten
staatsPrasidenten der türk j_schen RepubJ-ik und in der Person
des Geehrten trıninsterpresidenten die Regierung der
türkischen Republık diffamierende Reden gehalten und
veröffent].icht.'
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seit dem 5 . |2 .l9a7 befınden s:.ch beıde 1n untersuchungshaft.
obıüohl weder Flucht- noch Verdunkelungsgefahr besteht.

Der 1. Verhandlungstag trar auf, den 8.6.ı988 festgesetzt. Dj.e
Verhandıung sollte am Vormittag begj.nnen.
Das staatssicherheitsgericht befindet sich in dem ehemaıj.gen
Partej. hau Ptguarti er der s oz ialdernokratigchen VolksPartei. ]n
diesem Gebğude gind noch andere Gerj.chte (z.B. das Verra].-
tung9gericht) unter9ebracht.

Bej. unserem
30 Personen
versPeraten

Eintreffen kurz nach 08.0O
vor dem Gebğude vergaııııelt.
den Eingang.

Uhr morgens waren etwa
polizeibearnte

Nach et,..a einer stunde war dj,e gartende İ.tenge, die Einla9
begehrte, auf etwa 5oO Personen angewachsen. zahIreiche
Pressevertretar aus dem In- und Aus}and, das türkische (
Fernsehen soııie auslöndısche parlamentarier Haren darunter.
Etwa zur s€].ben zej.t begannen die Po].izeikrğfte, die j.nz}.ischen
erheblich verstörkt ı.ıorden waren, die wartenden von Eingang des
Gebiudes wegzudrAngen.

Mit dem Leiter der Po]- j.zeıabteilung kaıı €s sodann zu heftıgen
Aus ei nandergetzungen über dıe Frage, !ıer in den GerichtssaaJ.
eingeJ.asEen l, j.rd . Auch 400 Rechtsanvrölta, d j.e zur verteid j-gung
von KutJ.u und sargln zugelassen waren, begehrten Einlao. Der
Gerichtssaal bot jedoch nur etşa 150 zuhörern P].atz.
Einge}assen wurden godann etwa 70 Rechtsanwalte sowj.e
auslğndische par}amentarier, sorüeit sie sich a].s soıche
aus!ıeisen konnten. Auf dj.ese tleise gelang j,ch geıneinsan mit
üneineın türkischen Dolınetscher in den Gerichtssaal. Journalisten
und andere Pro z eobeobac h ter bIieben auggesperrt.

Der verteidi9er des Angeklagten Kut].u und dieser seIbst
stellten zu 8eginn der Hauptverhandlung den Antrag, in einen (
gröOeren Sitzungsrauıı zu wechseln. Der Vorsitzende des Gerichtğ
1ehnte den Antrag nach kurzer Beratung mİt dem Hinweis ab, daB
die ğffentlichkeit durch die Anwesenheit zıüeier Türken und der
ausJ.Andj,schen Parlamentarj_er hinreichend hergestellt worden
ser. Bei den beiden Türken handelte es sich urn polizeibeamte
in zivi1.

Nach etwa einer Stunde wurden sodann von den insgesamt 50 - 60
9rartenden Journa].isten ].5 in den Gerichtssaal eingelassen,
nachdern die pressevertreter aus protest ihre kameras auf dj.e
straOe ge].egt hatten. Andere Personen erhielten auch weiterhin
keinen zutrj.tt, so z.B. auch nicht der vertreter der deutEchen
Botschaft, oblroh1 noch 5O Platze j.m Gerichtssaa1 frej. waren.

Die HauPtverhand ]. ung begann mit der Feststel],ung d6r
Personaıien der anııesenden AnşAlte und der Angekıagten.
Angek].agt sind j.nsgesamt ].6 Kommunisten, die s j.ch, au9er Kutlu
und sarg j_n, auf frej-em Fuo befinden. Unter den Angeklagten
befinden sich auch 2 RechtsanHa}te. Einer ırird der
İ,lit9lıodschaf t d€r koünnunigtischen Part€i beschu}digt, dern

-6

2. Der t. Verhandlunqgtao (8.Juni 1988)
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Zweck gedıent. habe, d].e j-nternat1,onaIe Aufmerksamke],t auf die
pol]-tischen Verh5J.tnisse j-n der Türkei zu Ienken, uıı auf diese
Weise den Demokratj_sierungsProze0, der entgegen offizieller
Verlautbarungen stagniere, voranzutreiben.

Man kann daher untergtellen, da9 die beiden Politj.ker durchaus
rnit erhebllchen schııierigkeiten bei der Durchsetzung ihres
Zj-els der Gründung einer kommunıstischen Partei gerechnet
haben. sj.e haben wahrscheinlich auch di-e Einleitung eines
Verfahrens 6inkalkuliert. Vermut],ich war dies sogar Bestandtej.].
j.hrer Polıtischen strategie.

Nicht gerechnet hatte man jedoch daınj.t, da6 die türkischen
Behörden dj.e beiden KP-Führer sofort auf dem Flugp.]-atz in
Anwesenhej.t der internationalen ğffentlichkeit festnehmen
würden. Vor al}eın ging niemand davon aus, da9 es die Behörden
wagen ııürden, die beiden zu foltern.

Diesen vorlrurf hat der herzkranke Angeklagte Kutlu j-n einem (

ausİührlich begründeten Antrag voın 9. L2,L9a7 an die
republikanische StaatsançaJ.tschaft Ankara erhoben. Er sei - so
Kut].u - wğhrend der Vernehmung auf dem Polızej.prasidluın
gefoıtert worden. ]n einem umfassenden Vernehmungs Protoko } 1

schildert er die Ej-nzelheiten I

'...ich ınu6te ııich in diesem Zimmer über 10 Tage lang auf
einem stuhl aufhalten. Ich konnte nur auf die Toi.].ette
gehen. ... wahrend des Essens şurde ııir dj.e Augenbi.nde
abgenonmen. Hahrend dıeser Phasen ııaren die Parsonen., die
die Befragung und sPater dj,e Folterungen durchführten,
nicht zu sehen. ... Es war ungeföhr ej.ne 9loche spater. Hj.er
nahmen sj-e mir mej-ne Augenbinde wieder ab und lj.e6en mich
gegenüber einer sehr stark leuchtenden Lampe Platz nehmen.
Sj_e selbst hielten sich im Hintergrund auf. Hier hat ııan
mich stundenlang verhört. zeitweise konnte ich mej.nen Kopf
vor }auter t,lüdigkeit und Schlaf].osigkeit nicht mehr
auf recht halten . }1e j.n Kopf f iel j-mıner v, j.eder nach vorne.
Er, (der Vernehmende) sagte zu mir: "Du redegt. hicht. Ich
habe mir Deine Augsa9en angeschaut, die bej-nhalten doch ('"
nichts. Du mugt auf unsere Fragen antrrorten, ansonEten
kannst Du hier nicht weg. Auch wenn Du in die
Justizvollzugsanstalt konmgt, holen wir Dich, da9 so}ltest
Du wissen, es gibt keine Rettung für Dj.ch. Hir rıerdejn Dich
nicht zum Helden machen. Du wirst nicht als He}d hier
rausgehen. In der Türkei kann man aus geopolitj.schen
Gründen kej'ne koıamunistische Partei gründen. ...
Ich glaube e9 ırar der t0, Tag. ...Sie haben ınich auskleiden
1assen, bis ich ganz nackt da stand. Nur meine Augen waren
verbunden. sie haben nich auf einen hockerahnlichen
Gegenstand gj-tzen 1assen. Plötzlich haben sie angefangen,
meinen Kopf, ohren und die Hoden mit kaltem llasser zu
besPritzen. }1eine Hande waren auf dem Rücken
zu.samengebunden. AJ.s ich wieder atınen konnte, habe ich
angefangen zu schreien, ich stand auf, j.ch fror, konnte
ınich nicht mehr auf den Beinen ha]-ten, fie1 hj.n. Sie hoben
mich auf. Mej,ne Hönde haben sie wieder ınit einem nassen
Lappen hochgebunden. An diese ste]-le banden sj_e noch etrüas
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Von 7.6, bıs z\n 12.6.88 habe ich mich j. rn Auftrage des
Bundes vors tand es der Arbei tsgemej. ns ch aft sozıa].deııokratischer
Jurrstj-nnen und Juristen (ASJ) in Abstimmung mit dem
Partelvorstand in Ankara aufgeha].ten, um an der ersten
öffent]ichen Verhandlung gegen die Kommuni s tenführer Kutıu und
Sargın Vor dem s taa tsg icherhe i tsgeri cht a}s Beobachter
tej.lzunehmen. Darüber hinaus habe j.ch Geıegenheit genommen,
mich über die l,tensc henrechtss J_tua ti on a].lgemein in der Türkei
zu informieren so!,ıie einen Eindruck zu gewinnen, inr,j.erreit das
dortige strafrechtssysteİn den M indes tanforderungen eines
rechtsstaatlj.ch geordneten Verfahrens entspricht.

Die in dj.esem Bericht entha].tenen Feststellungen beruhen auf
eigenen Beobachtungen und Informationen, die ich von
zahlreichen Ges pröc hs partnern erha].ten habe, unter anderem von

Rech ts an,,ral ten , die als verteidiger im Kutlu/Sargi.n
Prozeo tetig sj.nd,

VorstandsmitgJ,iedern des türkischen Juristenvereins,

von dem vorsitzenden der Türki.schen
Mengchen:,echtsve!,einigung, Necat1 He]-vacj.,

dem stel]vertretenden GeneraJ.sekreta r der
sozialdemokrati9chen Volkspartei (sHP) Erkam Kanga1,

der sHP, H ikınetdem stel].vertretenden
cetj-n,

Fraktion.s vors i tzenden

dem für die Türkej. zustandj.gen
I nternat j.ona]., Helnut oberdiek

vertreter Von Annesty
und

einem vertreter der deutschen Botschaft.

Ferner konnte ich Gesprache führen mJ.t mehreren Betroffenen,
die slch in Haft befunden haben und teilrreise schııer gefoltert
worden waren.

Meine von der deutschen Botschaft an das Justizmj,nisterium
überrnitte]te Bitte um ej.n GesPrach mit eınem vertreter der
staat.s anw al tsc haf t wurde m j.t deın Hinııeis abgelehnt, dao dle
türkische Just,iz unabhangig sei. Auch meine Bitte um ein
Gespr§ch mit einem vertreter des Justizm j.nlsterıuıns wurde abge-
1ehnt mit der Begründung, man habe keine zej-t,

Anzumerken ist noch, da0 dj_e türkische Geheimpolizei immer
wieder versuchte, unsere Gespröche ünit türkischen Informanten
zu beobachten. 9Jiederho]"t konnte ich feststellen, da9 uns auf
den Fahrten zu Treffğunkten zivile Fahrzeuge fol9ten.

!--_V-grğc.n c_E!-c!g!

anderen türkischen Rechtsanwelten, !ı.a. Von einem
Verteidiger aus dem DEV-YoL-Prozeo,

(

(,,..
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